
Zum Tod von Prof. Dr. Heinrich Büttn·e·r 

Es dürften s.ich nur einIge wenige uns.e.rer älteren. MitgHeder daran er
innern, daß bei der auf Anregung unseresV'ereins abgehalt,enen Versamm-· 
lung südwestdeutscher Geschicbtsvereine in Donaueschingen a:m 10. Juli 1938 
ein - dama]s. - jung1er Gelehrter ein·en stark beachteten Vortra,g hielt Er 
spr,ach über "Egino von U rach-Freibu.rg', Erben der Zähringer , Ahn . errn, des 
HaUSBS Ffustenberg 11 r und unter diesem Titl ist .1939- der Vortrag als Heft 6 
der rl Ve.röffenU ich ungen aus dem, FürstlidI FÜJsi-enberg-ischen. Ardri v j bei Dtto 
Mory's Hofbuchhandlung in Donauesching-en erschienen. Die 'VoTIgänge, die 
sieb nach 121,8 de·m Todesjahr des letzten Zähringers j im Brei:sgau und auf 
der Haar abgespielt haben, sind schicksa ~ha ft fü.r die Gesdt,ich te uns.erer Land
schaft g,ew'Orden; denn in }enen Jahrzeh.nte·n kam es zur Ubersiedlung der 
schwäbis·chen E,goniden dn denOberrhein, und nach ,einer um '1250 vollzoge
nen Erbtei ung nann 1.e sich die jüngere' Lini.e der U fach -FreibuIger nach dem 
Bergsitz "von Fürstenber,g tj m Seitdem haben di - Grafen und sp.ä te'ren Fursten 
zu Fürstenberg bis 1806 als Regenten e:ines selbständigen - re i cbsunm i tt.el ba
ren Fürste,n turns Fürstenberg die Geschicke im, Gebie t der Os tabdachung des 
Schwarzwaldes und der Baal' entsCheidend besttmmL 

HEINRICH B,UTTNER! der Vortra.g-ende des Jahr,es 1 93B a, war .Assistent 
des unter der Leitung von TheodoT 1v1,ayer stehenden O'berrheiniscb!en Insti-, 
'tuts tür geschichtli,che Landeskunde j dem die südwestdeulsohe· Ges,mi,chts
forschung' eine Fülle von Anregu,ngen und grundlegende'n Beiträ·gen verdaIIkt, 
nachdem, der Leiter Theodor MayeJ r selbst durch seInen richtungweisenden 
Vortrag über den t Staat der Herzoge VOll Zähringen jj (1935) der oberrheini
sehen Forschung ein Programm gest.ellt hatte . Die siedlungsmäßige und politi
sche Erschließung des Schwarzwaldraumes war zuvor nie so in das Zentrum 
historischer Bemühungen gestellt worden. In jenen Jahr,en war es dann vor 
allem H·elnrich Büttner r der durch zahlre..icbe A.ufsätze die Rolle der Reform
klöster bei diesem Ersrnließungsvorgang aufzeigte. Wir können. uns hier 
damit begnüg'en, auf seine· dem Vortr.ag von 1938. noch 'Vor.angehende Studi . 
über,., SL Blas,ien und d·as Elsaß i; (V'eI,öffentlichungen aus dem. F. F . . Archiv, 



He,ft 4, 1939) zu verweisen, in der Büttne'T einen zu.vor unbeachteten, im F. F~, 

Ar,chi v verwahrten sanktblasianischen Gd terrodel auswertete i der Fund mag 
ihn in seinem Arbeitsprogramm, das Elsaß in die Fors.Chungen des f'reiburg'er 
Instituts e,inzub,eziehen j bestärk ' haben : 1'93'9' erschien sein Buch ü,ber die, 'Ge
schichte des EIsaßes von der L,andnahmezeit bis zum Tod, Otto.s TII.. Unser 
Verein verdankt ihm Jedoch ,auch einen unm,l'ttelbar,en Beitrag' zur heimat
liChen Geschichte: im 2L H,eft unserer "Schriften·~ 1(1940) v,e,rö'ffentHcbte Bütt
ner einen 'wichtigen Aufsatz 'Über ,N,Die, Anfäng'e der Herrschaft Lenzkirch iI r i.rn 
Untertitel ganz a , I' die Forsrnungsrichtung des, Instituts abg'estimmt, wenn 
ein ji Bleitra'Q zur Erseht ießun,g de - Gebietes um Schluchsee und 'Titise . jj (S . 99 
lf.) erbra,ch werden sollte . 

DIe Wegberufung Theodar Mayers von Freiburg und der Kriegsbeginn 
h ·ben Büttner vom, 'O'berrhei,ngebtet weggeführt. N 'achdem ,er iden Kriegs
jahren selbst sich um Bergung und Erhaltung tra,nzösischen Atchivguts be
muhen durfte', ü.herna.h.m er 1946 an der neug':. gründeten Universität M ,ainz , 
in se i ne r Vater stadt, ,e in OT d i n a f in t für mit t,e.1 al. te r li ehe Ge s dtidlte ;; Dort, nach
mals in M,arburg und Köln; hat er sich zu einem der fruchtbarsten und ein ... , 
flußrei,chsten Mediävisten en twick,elt. Am 16. Oktober 1970 ist Büttner, knapp 
sedTzigjäh ig, mitten ,allS elner vielseitigen r unermüdlichen und aufreibe,nden 
Ge 1ehrtena rbei, t plötzlim und unerwartet abberufen worden. Es sei" da, g'e
ID'einhin unb,ekannt, se 'ner Vita nachgetragen" daß .936 \Y'eiland 'Prinz 'Max 
Egon zu Ffustenberg. un'''"er unvergeß1 i,cher Förderer,p Heinrid::t Büttner, der 
nicht die Gunst der daIllaligen Pa.rtelgrößen besa.ß , an das FÜTstenber9',-Ar'miv 
'berufen wol~te, was sidl an äußeren 'Umständen zerschlug'. Als MItträger des 
Reiche'nau-Kr ~ ises der Mitte]alter-H~storikerJ aber auch .als Verfasser noch 
'za.hlreicher Schriften zur oberrh:einis,dlen und sm weizerisdten Gesdlichte ist 
BüttneT unserer Landschaft auch nach seinem Weg'gang verbunden g,e'bheben~ 

Unser VeI,ein und mit ihm das Fürstenberg~Archiv In Donauesmin'gen zählen 
ihn mjt Stolz zu der stat -lirnen Z,ahl namhafter Histori.ker l die, man denke 
etwa an Siegmund RiezleI I Franz Ludwig Baum,ann und. Aloys Sch,ulte - von 
Donauesthingen als Arbeitsstätte ausgegangen sind und die GesChicbts'wis
sensChaft weit über di,e heimatliohen Grenz,en hin.aus wtrksam be'fruthtet 

haben. 


